
--- KULTUR/ BÜCHER 

((WORT ZUM SONNTAG)) 
1mserer_Seric ::11 den Sprec11erinnen und Sprechern des« Worts zum Sonntag» 

.. Schwer::er. Femselren ist diese Woche der reformierte Pfarrer Hans förg Fehle mit 
emem Auftritt vo1118. Mai an der Reihe. 

m .f,,•,: M1111,•rt11g,•; ci11 
1111 im • \'V(lrf :11111 S111111l11gu: 

• !l' leise Pmn1/w/it111.' N1·i11. d1'1111 

·ns /iirg frlifr 11i1111111 >i<li i111 
.uftl'l.'1<'11 :1m"ii'k. wirk/ i11 

l!Jal'U'lll f11ck,·11 111111 rof,•111 
hirl 11i·ll1· Nr1d1l•11r. ·„ Mnc/1(11111d k1·i11 lfrrr l'fnrra 
rhe.tem.· 

M11/la111yslik: „[c/1 wil/ die Mul· 
ll'rsclinft 1111d dns G1'bän•11 nir/11 
iillt'l'l1ii111'11 .„ frlil<'s Sk11p11s liegt 
1111/di·r Kindt'rrolfi>: /<'di•M11ttasei 
ilrrl'iwit;; l'i111' Gi•l•t>n•111• 1111d nlles 
Lt>h<'ll l1•t:t/id1 n11f Gott 
::11riick. · . 
A/5(1 V11ta slnll Mulla. 111111 dnzu 
<'i11 \Inter, dc111 1111111 

Ki11d l•lt'ibt .' Ni·in, 
Opthm Fd1ft•1111s. Stnlldrs· 

K11r••1•:11111 Plum-
li;11111::: Al:: Gl'l>e>r.•111• ;i11d 1t'ifa/li• 
11m•1•rgkicl1/id1 i111d i11diPid11cli. 
Dt1:<l11·i.<st: A/11·:;,11!1·11 rl11ll'is,·111· 
F11.;,u1 :;t'lig ;iw1fr11: i<·d,• M11t/i'r 
,:11/11111,: dl'll Miig/iclikt'itm ;r,y}i/,•11 
kä1mc11,di,• i/Jrdic 111,1d,•m,•G,•,:l'f/. 
sc/iafl liielel: Hn11sfrn11. T!•i/:l'il· 
mrrltt'r. nllci11 Er::il'l1t'11de. Oaflir. 
Sll}imfrrl frlrlt',:ill//m di1· Politikl'r 
die Ralr1111·11l•,·di11s1i11gt'll sclinffrn: 
Krip/lt'n/•1111:1•, Spil1•x-A11shil.fr. 

;-;-----·----„·-··-·· ·--·--·- -- . ·------·-· 

Mutterschaftsversichmmg. Das 
Gfoiclie gili fiir die Kinder: 1111 Ver-
llä/tnis zrr den älter werdenden 
Eltcm inuss sich jeder seinen Weg 
suchen zwischen Niihe' '1111d 
Distanz. 
Dieses ßeke1111tnis iur 1111livid1111-
lifäl ist 11icl1I 1111sy111palhisch 1111d 
erst 11oclJ grimdreformiert. U 11d 
doi:/J: Als fr/Jlr dt•11 Z11scliaueri11· 
m•111111d Z11scf1n11m1 z11111 Schluss 
"l'ie/ Fn•1rdi• nm 0Gd1om1s1•i11 1111rl 
11111 l'ige11nrtigc11 Lebm" 
wii11scl11, frngt 111a11 sich: Hnbr11 
wir lrit·r nudr t'igcnnl'tiges 
L1•l•r11 ge,:1•/iw ndi·r 11id11 doch l'11t•r 
:1"•111/idr Ecken 1111d 
Ki1111t•11? Ei11i·11 "!l"'l'nt/1isd1m 
Mm111, der 11im1n11de111 n11f die 
Fflsse lrete11 will 1111d - mit 
brtr/icl11/iclm11 Gescl1ick-diewirk-
/iclt lreikle11 P1/11kte!'enneidef? 

Landi$ 

ls Pjlgerin Fuss nach .Rom 
, hilq Ratsch als ökumenische Botschafterin unterwe9s 

l aus Ostthüringl'n ( Dl zu 
Mischung aus Autobiogra-

nd subjl'kti1·em RL>iseführcr 
· eweitet. Als 47-Jfüirige be-
oss die ehl·malige lngenil'Lt-
mlt einer Bot-

" ft der t•1·angt'lisd1l'n und 
'seh-kntholischl·n Chrbtm 
ThüringJ11 Papst 11uli1 
zu pilgt•rn. 

Amitild Rats.:h ,;,,,Jli.· dn Zl'i· 
" geben für d il· h<.,,„,;. hst•11t• 

enischt, (ie1nl'in-.1.·h,1ft d1.1r 
ten und d••n Sdmwrz ,rns· 

\\·ir im1rnL·r nt\Ch p;L'-
t sind ,1m Tb.-11 d,•; J·krm„'. 

Motiv.Hinn hJttl' siL' aus 

Olme grosse l'läne zog sie los, 
um sich auf 1854 Kilometer 
langen Wef; Gott 
Geld war fast keines 1·orhanden, 
SL'' wurde sie von einer Kirchge• 
nwinde zur andern 
reicht. Übernachten konnte sie in 
Deutschland, der Schweiz und 
Norditalien bei evangelischen 
Christen und Pfarrpersonen. Un· 
terwegs ergaben sich Gelegenhei• 
tcn zum ökumenischen Gespräch. 
Sie wutde einbezogen in Feiern, 
Ausstellungseröffnungen, durf· 
tc \'Or Christen Vorträge halten. 

In Italien versagte dann alle 
Organisation; Arnhild Ratsch 
war auf sich selbst ge5tellt, musste 
in Hinterhöfen übernachten oder 
in Pfarrgärten. Der Bericht dieser 

Tage liest sich am leichtesten. Et-
was kürzer wäre aber besser ge· 
wesen. Interessiert hätte vor 
allem, was unterwegs ihre Ge· 
danken bewegt hat. Stattdessen 
haben touristische Ortsbeschrei· 
bungen eher zu viel Gewicht. 

Nach der Audienz beim Papst 
suchte Ratsch sich eine SteJle bei 
der Thüringer Kirche. Es kt'apptc 
stattdessen in Zürich, wo sie 
heute für die Refonnierte Kirch· 
gemeinde Aussersihl als Sigris!ln 
wirkt. Dort hatte man die Pilge-
rin besonders freundlich 'emp-
fangen. Monika Dettwiler 

- Amhild Raßch: Zu Fuss nach Rom. Wart· 
burg Verlag, Weimar 2004, 200 Seiten, 
Fr.32.50, , 
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____ HINWEIS 
- BRUCHSTELLEN ENTLANG 

Lebensformenpluralismus und 
Multikulturnlität häben Ihren 
Preis. Dazu zählen' Gewalt und 
Konflikte, die $kh nichf,eln· 
fach versöh.nen oder aufheben 
lassen. Wer hier von vornher· 
ein auf Versöhnung und Aufhe· 
bung setzte, liefe Gefahr, ge-
waltsam mit den Differenzen 
umzugehen. Demgegenüber 
übt dl,ese lohnende Studie von 
Burkhard llebsch In sorgfältige 
Wahrnehmung ein, indem sie 
eine Topographie d,er Lebens· 
formen entwirf!, und zwar ent· 
lang ihrer Konflikte und Bruch· 
stellen, Die sucht Liebsch nicht 
aus d,er Distanz des Zuschau-
ers zu kiiten, san'dem in Ihrem 
unaufhebbaren Widerstreit 
darzustellen. Zur Orientierung 
dienen ihm Topoi, ofte dieser 
Probleme: «Zwischen Ethik 
und Politih, •zwischen ethni· 
scher Zugehörigkeit und pofiti· 
scher Mitgliedscha,ft>, die 
•Moral Im Widerstreit>. Diese 
Moral gründet im Willen, •Im 
Widerstreit zusammen zu le: 
ben>. Darin liegt letztlich ein 
Überschuss, ein Versprechen. 
Dem geht liebsch irrl Schluss· 
teil nach, in den •Horizonten 
der Gewaltn in Feindscha'ft, 
•Endlösungen• und <wilder 
Gewalt•. Das seinerseits zer· 
brechliche Ziel seiner Grenz· 
gänge ist das «Versprech,eh 
des Gewalt·Verzichts•.'So 
schlicht das erscheinen mag, 
so schwierig ist die bleibende 
Aufgabe, zwischen awildm 
und aiivilisierter• Gewalt iu 

unterscheiden. Der Umgang 
fnit fremden und l!em Fre1111· 
den in uns zeigt das nur zu oft. 
was lü1 einen Staat konstitutiv 
ist, ist es für eine Religion alle· 
mal.Auch wenn diese Aufgabe 
nie erledigt sein wl rd. 

Philipp Stoellger 

• Burkhard Liebsdi: Zerb1echliche 
Lebmslormen. Widemreit, Dif· 
ferenz, Gewalt Akad,emie Ver· 
l,ag, Berlin 2003, 395 Seiten, 
ff. 73.-. 

PhilllP'P Stoellger ist 
lür S)"tematische Theologie an dN 
Universität Zürich. 


